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A. Problem und Ziel 

Nach dem Übereinkommen vom 16. November 1989 gegen Doping 
war die gegenseitige Durchführung und Anerkennung von Dopingkon- 
trollen zwischen den einzelnen Vertragsstaaten bisher nicht geregelt. 
Das Zusatzprotokoll zum Übereinkommen des Europarates schafft 
hierfür eine Grundlage. Ziel ist es, die Wirksamkeit der Kontrollen zu 
erhöhen und zur Harmonisierung, Transparenz und Effizienz der bila- 
teralen und multilateralen Dopingvereinbarungen beizutragen. Das 
Zusatzprotokoll stellt, unbeschadet teilweise bereits vorliegender bila- 
teraler Vereinbarungen, die notwendige Ermächtigung für die Durch- 
führung von Kontrollen bei Sportlerinnen und Sportlern aus dem 
Hoheitsgebiet anderer Vertragsparteien dar. 

Die Vertragsparteien erkennen durch das Zusatzprotokoll zugleich die 
Zuständigkeit der Welt-Anti-Doping-Agentur (WADA) und anderer Ihr 
unterstellter Dopingkontrollorganlsationen für die Durchführung von 
Kontrollen auch außerhalb von Wettkämpfen bei ihren Sportlerinnen 
und Sportlern an. 

Ferner wird im Zusatzprotokoll ein verbindliches Verfahren zur Über- 
prüfung der Anwendung des Übereinkommens gegen Doping durch 
die Vertragsstaaten festgelegt. 

Mit dem Zusatzprotokoll zählt das Übereinkommen gegen Doping zu 
den wenigen Internationalen Übereinkommen, die mit einem binden- 
den Kontrollverfahren ausgestattet sind. 
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B. Lösung 

Die Bundesrepublik Deutschland hat am 15. Februar 2006 das oben 
genannte Zusatzprotokoll unterzeichnet. Durch das Vertragsgesetz 
sollen die innerstaatlichen Voraussetzungen nach Artikel 59 Abs. 2 
Satz 1 des Grundgesetzes für die Ratifizierung des Zusatzprotokolls 
geschaffen werden. 

C. Alternativen 

Keine 

D. Finanzielle Auswirkungen auf die öffentlichen Haushalte 

Dem Bund entstehen durch eine eventuelle Mitwirkung in dem Evalu- 
ierungsteam zur Überprüfung der Anwendung des Übereinkommens 
gegen Doping Reisekosten in relativ geringer Höhe, die in den Ansät- 
zen der mittelfristigen Finanzplanung enthalten sind. Darüber hinaus 
fallen keine zusätzlichen Vollzugskosten an. 

Für die Länder und Gemeinden entstehen keine zusätzlichen Kosten. 

E. Sonstige Kosten 

Auswirkungen auf Einzelpreise und auf das Preisniveau, insbesondere 
das Verbraucherpreisniveau, sowie die sozialen Sicherungssysteme 
sind durch das Zusatzprotokoll nicht zu erwarten, da nennenswerte 
Mehrkosten für die Wirtschaft und die betroffenen Personen nicht ent- 
stehen. 
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Berlin, cj, Januar 2007 


Bundesrepublik Deutschland 
DIE Bundeskanzlerin 


An den 

Präsidenten des 
Deutschen Bundestages 
Herrn Dr. Norbert Lammert 
Platz der Republik 1 
11011 Berlin 


Sehr geehrter Herr Präsident, 

hiermit übersende ich den von der Bundesregierung beschlossenen 

Entwurf eines Gesetzes zu dem Zusatzprotokoll vom 12. September 2002 
zum Übereinkommen vom 16. November 1989 gegen Doping 

mit Begründung und Vorblatt. 

Ich bitte, die Beschlussfassung des Deutschen Bundestages herbeizuführen. 
Federführend ist das Bundesministerium des Innern. 

Der Bundesrat hat in seiner 829. Sitzung am 15. Dezember 2006 gemäß Artikel 76 
Absatz 2 des Grundgesetzes beschlossen, gegen den Gesetzentwurf keine 
Einwendungen zu erheben. 

Mit freundlichen Grüßen 




Deutscher Bundestag - 16. Wahlperiode 


- 5 - 


Drucksache 16/4012 


Entwurf 

Gesetz 

zu dem Zusatzprotokoll vom 12. September 2002 
zum Übereinkommen vom 16. November 1989 gegen Doping 

Vom 


Der Bundestag hat mit Zustimmung des Bundesrates das folgende Gesetz 
beschlossen: 


Artikel 1 

Dem in Straßburg am 15. Februar 2006 von der Bundesrepublik Deutschland 
Unterzeichneten Zusatzprotokoll vom 12. September 2002 zum Übereinkom- 
men vom 16. November 1989 gegen Doping (BGBl. 1994 II S. 334) wird zuge- 
stimmt. Das Zusatzprotokoll wird nachstehend mit einer amtlichen deutschen 
Übersetzung veröffentlicht. 


Artikel 2 

(1) Dieses Gesetz tritt am Tage nach seiner Verkündung in Kraft. 

(2) Der Tag, an dem das Zusatzprotokoll nach seinem Artikel 5 Abs. 2 für die 
Bundesrepublik Deutschland in Kraft tritt, ist im Bundesgesetzblatt bekannt zu 
geben. 
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Begründung zum Vertragsgesetz 

Zu Artikel 1 

Auf das Zusatzprotokoll findet Artikel 59 Abs. 2 Satz 1 des Grundgesetzes 
Anwendung, da es sich auf Gegenstände der Bundesgesetzgebung bezieht. 

Die Zustimmung des Bundesrates ist nach Artikel 84 Abs. 1 Satz 5 und 6 des 
Grundgesetzes erforderlich, weil das Zusatzprotokoll Regelungen des Verwal- 
tungsverfahrens von Landesbehörden enthält und insofern für abweichendes 
Landesrecht keinen Raum lässt. 


Zu Artikel 2 

Die Bestimmung des Absatzes 1 entspricht dem Erfordernis des Artikels 82 
Abs. 2 Satz 1 des Grundgesetzes. 

Nach Absatz 2 ist der Zeitpunkt, in dem das Zusatzprotokoll nach seinem 
Artikel 5 Abs. 2 für die Bundesrepublik Deutschland in Kraft tritt, im Bundes- 
gesetzblatt bekannt zu geben. 


Schlussbemerkung 

Dem Bund entstehen durch die Ausführung des Gesetzes für die Evaluierung 
gegebenenfalls Reisekosten in relativ geringer Höhe, die in den Ansätzen der 
mittelfristigen Finanzplanung enthalten sind. Im Übrigen entstehen Bund, Län- 
dern und Gemeinden durch die Ausführung des Gesetzes keine zusätzlichen 
Kosten, da die materiellen Anforderungen bereits durch das Übereinkommen 
gegen Doping weitgehend umgesetzt sind. 

Auswirkungen auf Einzelpreise und das Preisniveau, insbesondere das Verbrau- 
cherpreisniveau, sind aus gleichem Grund nicht zu erwarten. 

Auswirkungen auf die Umwelt oder Auswirkungen frauenpolitischer Art sind 
ebenfalls nicht zu erwarten. 
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Zusatzprotokoll 

zum Übereinkommen gegen Doping 


Additional Protocol 
to the Anti-Doping Convention 


Protocole additionnel 
ä la Convention contre le dopage 


The States parties to this Protocol to the 
Anti-Doping Convention (ETS No. 135), 
signed in Strasbourg on 16 November 
1 989 (hereinafter referred to as “the Con- 
vention”), 

Considering that a general agreement 
on the mutual recognition of the anti- 
doping Controls referred to in Articles 4.3. d 
and 7.3. b of the Convention, would in- 
crease the effectiveness of these Controls 
by contributing to the harmonisation, the 
transparency and the efficiency of existing 
and future bilateral or multilateral doping 
agreements reached in this area and by 
providing the necessary authority for such 
Controls in the absence of any agreement 
on the matter. 


Wishing to enhance and reinforce the 
application of the provisions of the Con- 
vention, 

Have agreed as follows: 

Article 1 

Mutual recognition of doping Controls 

1 Bearing in mind the provisions of Art- 
icles 3.2, 4.3. d and 7.3. b of the Conven- 
tion, the Parties shail mutually recognise 
the competence of sports or national anti- 
doping organisations to conduct doping 
Controls on their territory, in compliance 
with the national regulations of the host 
country, on sportsmen and women coming 
from other Parties to the Convention. The 
result of such Controls shall be communi- 
cated simultaneously to the national anti- 
doping Organisation and national sports 
federation of the sportsman or sports- 
woman concerned, to the national anti- 
doping Organisation of the host country, 
and to the international sports federation. 


2 The Parties shall take such measures 
as are necessary for the conduct of such 


Les Etats parties au present Protocole ä 
la Convention contre le dopage (STE 
n° 135), signee ä Strasbourg le 16 novem- 
bre 1989 (ci-apres denommee «la Conven- 
tion»), 

Considerant qu’un accord general sur la 
reconnaissance mutuelle des contröles 
antidopage mentionnes aux articles 4.3. d 
et 7.3.b de la Convention augmenterait 
l’efficacite de ces contröles, en contri- 
buant ä l’harmonisation, ä la transparence 
et ä l’efficacite des accords bilateraux ou 
multilateraux existants et futurs, conclus 
en ce domaine et en conferant l’autorite 
requise pour de tels contröles en l’absen- 
ce de tout accord en la matiere. 


Desireux d’ameliorer et de renforcer 
l’application des dispositions de la 
Convention, 

Sont convenus de ce qui suit: 

Article 1 

Reconnaissance mutuelle 
des contröles antidopage 

1 Ayant ä l’esprit les dispositions des 
articles 3.2, 4.3.d et 7.3. b de la Conven- 
tion, les Parties reconnaissent mutuelle- 
ment aux organisations antidopage sporti- 
ves ou nationales la competence de reali- 
ser sur leur territoire, dans le respect de la 
reglementation nationale du pays d’ac- 
cueil, des contröles antidopage sur les 
sportifs et les sportives venant des autres 
Parties ä la Convention. Le resultat de ces 
contröles doit etre communique simulta- 
nement ä l’organisation antidopage natio- 
nale et ä la federation nationale sportive du 
sportif ou de la sportive concerne(e), ä l’or- 
ganisation nationale antidopage du pays 
d’accueil et ä la federation internationale 
sportive. 


2 Les Parties prennent les mesures 
necessaires ä la realisation de tels contrö- 


(Übersetzung) 

Die Vertragsstaaten dieses Protokolls zu 
dem am 16. November 1989 in Straßburg 
Unterzeichneten Übereinkommen gegen 
Doping (SEV Nr. 135) (im Folgenden als 
„Übereinkommen“ bezeichnet) - 

in der Erwägung, dass eine allgemeine 
Vereinbarung über die gegenseitige Aner- 
kennung der in Artikel 4 Absatz 3 Buchsta- 
be d und Artikel 7 Absatz 3 Buchstabe b 
des Übereinkommens genannten Doping- 
kontrollen die Wirksamkeit dieser Kontrol- 
len erhöhen würde, indem sie zur Harmo- 
nisierung, Transparenz und Effizienz der 
bestehenden und zukünftigen in diesem 
Bereich geschlossenen zwei- oder mehr- 
seitigen Dopingvereinbarungen beitragen 
und in Ermangelung solcher Vereinbarun- 
gen die notwendige Ermächtigung für die 
Durchführung solcher Kontrollen darstel- 
len würde, 

in dem Wunsch, die Anwendung des 
Übereinkommens zu verbessern und zu 
fördern - 

sind wie folgt übereingekommen: 

Artikel 1 

Gegenseitige Anerkennung 
von Dopingkontrollen 

(1) Im Bewusstsein des Artikels 3 Ab- 
satz 2, des Artikels 4 Absatz 3 Buchstabe d 
und des Artikels 7 Absatz 3 Buchstabe b 
des Übereinkommens erkennen die Ver- 
tragsparteien gegenseitig die Zuständig- 
keit von Sportorganisationen oder natio- 
nalen Anti-Doping-Stellen an, in ihrem 
Hoheitsgebiet in Übereinstimmung mit den 
innerstaatlichen Regelungen des Gastge- 
berlands Dopingkontrollen bei Sportlern 
und Sportlerinnen aus dem Hoheitsgebiet 
anderer Vertragsparteien des Übereinkom- 
mens durchzuführen. Das Ergebnis dieser 
Kontrollen wird gleichzeitig der nationalen 
Anti-Doping-Stelle und dem nationalen 
Sportverband des betreffenden Sportlers 
oder der betreffenden Sportlerin, der 
nationalen Anti-Doping-Stelle des Gastge- 
berlands und dem internationalen Sport- 
verband mitgeteilt. 

(2) Die Vertragsparteien ergreifen die für 
die Durchführung solcher Kontrollen erfor- 
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Controls, which may be in addition to those 
carried out by virtue of a previous bilateral 
or other specific agreement. In Order to 
ensure compliance with internationally 
recognised Standards, the sports or 
national anti-doping organisations shall be 
certified to the ISO quality Standards for 
doping Control recognised by the Monitor- 
ing Group, set up by virtue of Article 1 0 of 
the Convention. 


3 The Parties shall similarly recognise 
the competence of the World Anti-Doping 
Agency (WADA) and of other doping con- 
trol organisations operating under its au- 
thority to conduct out-of-competition Con- 
trols on their sportsmen and women, 
whether on their territory or elsewhere. The 
results of these tests shall be communicat- 
ed to the national anti-doping Organisation 
of the sportsmen and women concerned. 
Any such Controls shall be carried out, in 
agreement with the sports organisations 
referred to in Article 4.3.c of the Conven- 
tion, in accordance with regulations in 
force and with the provisions of national 
law of fhe host country. 

Article 2 

Reinforcing the 
application of the Convention 

1 The Monitoring Group set up in 
accordance with Article 1 0 of the Conven- 
tion shall supervise the application and 
Implementation of the Convention in 
respect of each of the Parties thereto. This 
Supervision shall be carried out by an evalu- 
ation team whose members shall be 
appointed for the purpose by the Monitor- 
ing Group. Members of the evaluation 
team shall be chosen on the basis of fheir 
recognised competence in the anti-doping 
field. 

2 The evaluation team shall examine 
national reports submitted beforehand by 
the Parties concerned and shall conduct 
visits on the spot where necessary. On the 
basis of its observations on the Implemen- 
tation of the Convention, it shall submit to 
the Monitoring Group an evaluation report 
oontaining its conclusions and possible 
recommendations. The evaluation reports 
shall be public. The Party concerned has 
the right to make observations on the con- 
clusions of the evaluation team, which 
shall form part of fhe report. 


3 The national reports shall be prepared 
and the evaluation visits carried out 
according to a schedule adopted by the 
Monitoring Group, in consultation with the 
Parties concerned. The Parties shall 
authorise the visit of fhe evaluation team 
and undertake to encourage the national 
bodies concerned to co-operate fully with 
it. 


les, qui peuvent s’ajouter ä ceux qui sont 
dejä effectues en vertu d’un accord bilate- 
ral anterieur ou d’un autre accord specifi- 
que. Afin d’assurer le respect des normes 
internationalement reconnues, les organi- 
sations antidopage sportives ou nationa- 
les doivent etre certifiees aux normes de 
qualite ISO pour les contröles du dopage 
reconnues par le Croupe de suivi constitue 
conformement ä l’article 10 de la Conven- 
tion. 


3 Les Parties reconnaissent de la meme 
fagon la competence de l’Agence mondia- 
le antidopage (AMA) et d’autres organisa- 
tions de contröle du dopage operant sous 
son autorite pour realiser des contröles 
hors-competition sur leurs sportifs et spor- 
tives, qu’ils soient ou non sur leurterritoire. 
Les resultats de ces tests seront commu- 
niques ä l’organisation antidopage natio- 
nale des sportifs ef des sportives concer- 
ne(e)s. Ces contröles seront effectues, en 
accord avec les organisations sportives 
visees ä l’article 4.3. c de la Convention, 
conformement aux reglements en vigueur 
et aux dispositions de la loi nationale du 
pays d’accueil. 


Article 2 

Renforcement de 
l’appllcatlon de la Convention 

1 Le Croupe de suivi constitue confor- 
mement ä l’article 10 de la Convention 
supervise l’application et la mise en ceuvre 
de la Convention quant ä chacune des 
Parties respectives. Cette supervision est 
effectuee par une equipe d’evaluation dont 
les membres sont nommes ä cette fin par 
le Croupe de suivi. Les membres de l’equi- 
pe d’evaluation sont choisis sur la base de 
leur competence reconnue dans le domai- 
ne de la lutte antidopage. 


2 L’equipe d’evaluation realise ses tra- 
vaux en examinant le rapport national sou- 
mis au prealable par la Partie concernee 
et, si necessaire, au moyen d’une Visite sur 
place. Sur la base de ses constatations 
relatives ä la mise en ceuvre de la Conven- 
tion, eile soumet au Croupe de suivi un 
rapport d’evaluation comportant ses 
conclusions et ses recommandations 
eventuelles. Les rapports d’evaluation 
sont publics. La Partie concernee a le droit 
de formuler des observations sur les 
conclusions de l’equipe d’evaluation, les- 
quelles devront faire partie du rapport. 


3 Les rapports nationaux sont etablis et 
les visites d’evaluation realisees selon un 
Programme adopte par le Croupe de suivi, 
en consultation avec les Parties concer- 
nees. Les Parties autorisent la Visite de 
l’equipe d’evaluation et s’engagent ä 
encourager les organismes nationaux 
concernes ä cooperer pleinement avec 
eile. 


derlichen Maßnahmen, die zu den auf der 
Grundlage früherer zweiseitiger oder ande- 
rer besonderer Vereinbarungen durch- 
geführten Maßnahmen hinzukommen kön- 
nen. Um sicherzustellen, dass internatio- 
nal anerkannte Normen eingehalten wer- 
den, werden die Sportorganisationen oder 
die nationalen Anti-Doping-Stellen nach 
den ISC-Cualitätsnormen für Dopingkon- 
trollen, die von der nach Artikel 10 des 
Übereinkommens eingesetzten Beobach- 
tenden Begleitgruppe anerkannt werden, 
zertifiziert. 

(3) Ebenso erkennen die Vertragspar- 
teien die Zuständigkeit der Welt-Anti- 
Doping-Agentur (WADA) und anderer ihr 
unterstellter Dopingkontrollorganisationen 
für die Durchführung von Konfrollen außer- 
halb von Weftkämpfen bei ihren Sportlern 
und Sportlerinnen in ihrem Hoheitsgebiet 
oder andernorts an. Die Ergebnisse dieser 
Tests werden der nationalen Anti-Doping- 
Stelle der betreffenden Sportler und Sport- 
lerinnen übermittelt. Diese Kontrollen wer- 
den im Einvernehmen mit den in Artikel 4 
Absatz 3 Buchstabe c des Übereinkom- 
mens genannten Sportorganisationen und 
in Übereinstimmung mit geltenden Rege- 
lungen und dem innerstaatlichen Recht 
des Gastgeberlands durchgeführt. 

Artikel 2 
Förderung der 

Anwendung des Übereinkommens 

(1) Die nach Artikel 10 des Übereinkom- 
mens eingesetzte Beobachtende Begleit- 
gruppe überwacht die Anwendung und 
Durchführung des Übereinkommens in 
Bezug auf jede der Vertragsparteien. Diese 
Überwachung wird durch eine Überprü- 
fungsgruppe durchgeführt, deren Mitglie- 
der zu diesem Zweck von der Beobach- 
tenden Begleitgruppe ernannt werden. Die 
Mitglieder der Überprüfungsgruppe wer- 
den aufgrund ihrer anerkannten Kompe- 
tenz im Bereich der Dopingbekämpfung 
ausgewählf. 

(2) Die Überprüfungsgruppe prüft die 
zuvor von den betreffenden Vertragspar- 
teien eingereichten nationalen Berichte 
und führt notwendigenfalls Besuche vor 
Ort durch. Auf der Grundlage ihrer Beob- 
achtungen über die Durchführung des 
Übereinkommens legt sie der Beobach- 
tenden Begleitgruppe einen Überprü- 
fungsbericht mit Schlussfolgerungen und 
etwaigen Empfehlungen vor. Die Überprü- 
fungsberichte sind öffentlich zugänglich. 
Die betreffende Vertragspartei hat das 
Recht, Bemerkungen zu den Schlussfol- 
gerungen der Überprüfungsgruppe zu 
machen, die in den Berichf aufgenommen 
werden. 

(3) Nach einem von der Beobaohfenden 
Begleitgruppe angenommenen Zeitplan 
werden in Absprache mit den betroffenen 
Vertragsparteien die nationalen Berichte 
ausgearbeitet und die Evaluierungsbesu- 
che durchgeführt. Die Vertragsparteien 
genehmigen den Besuch der Überprü- 
fungsgruppe und verpflichten sich, die 
betroffenen nationalen Stellen zur unein- 
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4 The operating procedures for the 
evaluations (including an agreed scheme 
for the evaluation of the Implementation of 
the Convention), visits and follow-up shall 
be specified in rules adopted by the Mon- 
itoring Group. 


Article 3 
Reservations 

No reservation may be made to the pro- 
visions of this Protocol. 

Article 4 

Expression of consent to be bound 

1 This Protocol shall be open for signa- 
ture by the member States of the Council 
of Europe and the other States signatories 
or Parties to the Convention, which may 
express their consent to be bound by: 

a Signatare without reservation as to rati- 
fication, acceptance or approval, or 

b Signatare subject to ratification, 
acceptance or approval, followed by 
ratification, acceptance or approval. 


2 A Signatory to the Convention may 
not sign this Protocol without reservation 
as to ratification, acceptance or approval, 
nor deposit an Instrument of ratification, 
acceptance or approval, unless it has pre- 
viously or simultaneously expressed its 
consent to be bound by the Convention. 


3 Instruments of ratification, accept- 
anoe or approval shall be deposited with 
the Secretary General of the Council of 
Europe. 

Article 5 
Entry into force 

1 This Protocol shall enter into force on 
the first day of the month following the 
expiration of a period of three months after 
the date on which five States party to the 
Convention have expressed their consent 
to be bound by it in accordance with the 
provisions of Article 4. 

2 In respect of any State which subse- 
quently expresses its consent to be bound 
by it, the Protocol shall enter into force on 
the first day of the month following the 
expiration of a period of three months after 
the date of signature or of the deposit of 
the instrument of ratification, acceptance 
or approval. 

Article 6 
Accession 

1 After the opening for signature of this 
Protocol, any State which will accede to 


4 Les modalites pratiques pour la reali- 
sation des evaluations (incluant un Sche- 
ma d’evaluation de l’application de la 
Convention accepte), des visites et du 
suivi sont precisees dans un regiement 
adopte par le Groupe de suivi. 


Article 3 
Reserves 

Aucune reserve n'est admise aux dispo- 
sitions du present Protocole. 

Article 4 

Expression du consentement ä etre lie 

1 Le present Protocole est ouvert ä la 
signature des Etats membres du Conseil 
de r Europe et des autres Etats signataires 
de la Convention ou Parties ä celle-ci, qui 
peuvent exprimer leur consentement ä 
etre lies par: 

a signature sans reserve de ratification, 
d'acceptation ou d'approbation; ou 

b signature, sous reserve de ratification, 
d'acceptation ou d'approbation, suivie 
de ratification, d'acceptation ou d'ap- 
probation. 

2 Un signataire de la Convention ne 
peut eigner le present Protocole sans 
reserve de ratification, d'acceptation ou 
d'approbation, ou deposer un instrument 
de ratification, d'acceptation ou d'appro- 
bation, sans avoir, anterieurement ou 
simultanement, exprime son consente- 
ment ä etre lie par la Convention. 


3 Les instruments de ratification, d'ac- 
ceptation ou d'approbation seront depo- 
ses pres le Secretaire General du Conseil 
de l'Europe. 


Article 5 

Entree en vigueur 

1 Le present Protocole entrera en 
vigueur le premier jour du mois qui suit 
l’expiration d’une periode de trois mois 
apres la date ä laquelle cinq Etats parties ä 
la Convention auront exprime leur consen- 
tement ä etre lies par le Protocole, confor- 
mement aux dispositions de l'article 4. 

2 Pour tout Etat qui exprimera ulterieu- 
rement son consentement ä etre lie par le 
Protocole, celui-ci entrera en vigueur le 
Premier jour du mois qui suit l'expiration 
d'une Periode de trois mois apres la date 
de la signature ou du depöt de l'instrument 
de ratification, d'acceptation ou d'appro- 
bation. 


Article 6 
Adhesion 

1 Apres l'ouverture ä la signature du 
present Protocole, tout Etat qui adherera ä 


geschränkten Zusammenarbeit zu ermuti- 
gen. 

(4) Die Verfahren für die Überprüfungen 
(einschließlich eines abgestimmten Plans 
für die Überprüfung der Durchführung des 
Übereinkommens), für die Besuche und 
die Folgemaßnahmen werden in Vorschrif- 
ten näher erläutert, die von der Beobach- 
tenden Begleitgruppe angenommen wer- 
den. 

Artikel 3 
Vorbehalte 

Vorbehalte zu diesem Übereinkommen 
sind nicht zulässig. 

Artikel 4 

Zustimmung, gebunden zu sein 

(1) Dieses Protokoll liegt für die Mit- 
gliedstaaten des Europarats und die ande- 
ren Unterzeichnerstaaten oder Vertrags- 
parteien des Übereinkommens zur Unter- 
zeichnung auf; sie können ihre Zustim- 
mung, gebunden zu sein, ausdrücken, 

a) indem sie es ohne Vorbehalt der Ratifi- 
kation, Annahme oder Genehmigung 
unterzeichnen oder 

b) indem sie es vorbehaltlich der Ratifika- 
tion, Annahme oder Genehmigung 
unterzeichnen und später ratifizieren, 
annehmen oder genehmigen. 

(2) Ein Unterzeichner des Übereinkom- 
mens darf dieses Protokoll nicht ohne Vor- 
behalt der Ratifikation, Annahme oder 
Genehmigung unterzeichnen oder eine 
Ratifikations-, Annahme- oder Genehmi- 
gungsurkunde hinterlegen, wenn er nicht 
zuvor seine Zustimmung, durch das Über- 
einkommen gebunden zu sein, zum Aus- 
druck gebracht hat oder diese gleichzeitig 
zum Ausdruck bringt. 

(3) Die Ratifikations-, Annahme- oder 
Genehmigungsurkunden werden beim 
Generalsekretär des Europarats hinterlegt. 

Artikel 5 
Inkrafttreten 

(1) Dieses Protokoll tritt am ersten Tag 
des Monats in Kraft, der auf einen Zeitab- 
schnitt von drei Monaten nach dem Tag 
folgt, an dem fünf Vertragsstaaten des 
Übereinkommens nach Artikel 4 ihre 
Zustimmung ausgedrückt haben, durch 
das Protokoll gebunden zu sein. 

(2) Für jeden Staat, der später seine 
Zustimmung ausdrückt, durch dieses Pro- 
tokoll gebunden zu sein, tritt es am ersten 
Tag des Monats in Kraft, der auf einen Zeit- 
abschnitt von drei Monaten nach der 
Unterzeichnung oder der Hinterlegung der 
Ratifikations-, Annahme- oder Genehmi- 
gungsurkunde folgt. 

Artikel 6 
Beitritt 

(1) Nach Auflegung dieses Protokolls 
zur Unterzeichnung kann jeder Staat, der 
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the Convention may also accede to this 
Protocol. 

2 Accession shall be effected by the 
deposit of an Instrument of accession with 
the Secretary General of the Council of 
Europe, which shall take effect on the first 
day of the month following the expiration 
of a period of three months after the date 
of its deposit. 

Article 7 

Territorial application 

1 Any State may, at the time of signa- 
ture or when depositing its Instrument of 
ratification, acceptance, approval or 
accession, specify the territory or terri- 
tories to which this Protocol shall apply. 

2 Any State may, at any later date, by a 
declaration addressed to the Secretary 
General of the Council of Europe, extend 
the application of this Protocol to any 
other territory specified in the declaration. 
In respect of such territory the Protocol 
shall enter into force on the first day of the 
month following the expiration of a period 
of three months after the date of receipt of 
such declaration by the Secretary General. 

3 Any declaration made under the two 
preceding paragraphs may, in respect of 
any territory mentioned in such declara- 
tion, be withdrawn by a notification 
addressed to the Secretary General of the 
Council of Europe. Such withdrawal shall 
become effective on the first day of the 
month following the expiration of a period 
of three months after the date of receipt of 
the notification by the Secretary General. 

Article 8 
Denunciation 

1 Any Party may at any time denounce 
this Protocol by means of a notification 
addressed to the Secretary General of the 
Council of Europe. 

2 Such denunciation shall become 
effective on the first day of the month 
following the expiration of a period of six 
months after the date of receipt of the noti- 
fication by the Secretary General. 

Article 9 
Notifications 

The Secretary General of the Council of 
Europe shall notify the member States of 
the Council of Europe, the other States 
signatories or Parties to the Convention 
and any State which has been invited to 
accede to it of: 

a any signature; 

b the deposit of any Instrument of ratifi- 
cation, acceptance, approval or acces- 
sion; 

c any date of entry into force of this Pro- 
tocol in accordance with its Articles 5, 
6 and 7; 


la Convention pourra egalement adherer 
au present Protocole. 

2 L'adhesion s'effectuera par le depöt, 
pres le Secretaire General du Conseil de 
l'Europe, d'un Instrument d'adhesion qui 
prendra effet le premier jour du mois qui 
suit l'expiration d'une periode de trois 
mois apres la date de son depöt. 


Article 7 

Application territoriale 

1 Tout Etat peut, au moment de la 
signature ou au moment du depöt de son 
Instrument de ratification, d'acceptation, 
d'approbation ou d'adhesion, designer le 
ou les territoires auxquels s'appliquera le 
present Protocole. 

2 Tout Etat peut, ä tout moment par la 
suite, par une declaration adressee au 
Secretaire General du Conseil de l'Europe, 
etendre l'application du present Protocole 
ä tout autre territoire designe dans la 
declaration. Le Protocole entrera en 
vigueur ä l'egard de ce territoire le premier 
jour du mois qui suit l’expiration d’une 
Periode de trois mois apres la date de 
reception de la declaration par le Secretai- 
re General. 

3 Toute declaration faite en vertu des 
deux paragraphes precedents pourra etre 
retiree, en ce qui concerne tout territoire 
designe dans cette declaration, par notifi- 
cation adressee au Secretaire General du 
Gonseil de l’Europe. Le retrait prendra effet 
le premier jour du mois qui suit l’expiration 
d'une Periode de trois mois apres la date 
de reception de la notification par le 
Secretaire General. 

Article 8 
Denonclatlon 

1 Toute Partie peut, ä tout moment, 
denoncer le present Protocole en adres- 
sant une notification au Secretaire General 
du Conseil de l’Europe. 

2 La denonciation prendra effet le pre- 
mier jour du mois qui suit l’expiration d’une 
Periode de six mois apres la date de 
reception de la notification par le Secretai- 
re General. 


Article 9 
Notifications 

Le Secretaire General du Conseil de 
l'Europe notifiera ä tous les Etats membres 
du Conseil de l’Europe, aux autres Etats 
signataires de la Convention ou Parties ä 
oelle-ci et ä tout Etat invite ä adherer ä la 
Convention: 

a toute signature; 

b le depöt de tout Instrument de ratifica- 
tion, d'acceptation, d'approbation ou 
d’adhesion; 

c toute date d’entree en vigueur du pre- 
sent Protocole, conformement ä ses 
articles 5, 6 et 7; 


dem Übereinkommen beitreten wird, auch 
diesem Protokoll beitreten. 

(2) Der Beitritt erfolgt durch Hinterle- 
gung einer Beitrittsurkunde beim General- 
sekretär des Europarats und wird am ers- 
ten Tag des Monats wirksam, der auf einen 
Zeitabschnitt von drei Monaten nach Hin- 
terlegung der Beitrittsurkunde folgt. 


Artikel 7 
Geltungsbereich 

(1 ) Jeder Staat kann bei der Unterzeich- 
nung oder bei der Hinterlegung seiner 
Ratifikations-, Annahme-, Genehmigungs- 
oder Beitrittsurkunde einzelne oder meh- 
rere Hoheitsgebiete bezeichnen, auf die 
dieses Protokoll Anwendung findet. 

(2) Jeder Staat kann jederzeit danach 
durch eine an den Generalsekretär des 
Europarats gerichtete Erklärung die An- 
wendung dieses Protokolls auf jedes wei- 
tere in der Erklärung bezeichnete Hoheits- 
gebiet erstrecken. Das Protokoll tritt für 
dieses Hoheitsgebiet am ersten Tag des 
Monats in Kraft, der auf einen Zeitab- 
schnitt von drei Monaten nach Eingang der 
Erklärung beim Generalsekretär folgt. 

(3) Jede nach den Absätzen 1 und 2 
abgegebene Erklärung kann in Bezug auf 
jedes darin bezeichnete Hoheitsgebiet 
durch eine an den Generalsekretär des 
Europarats gerichtete Notifikation zurück- 
genommen werden. Die Rücknahme wird 
am ersten Tag des Monats wirksam, der 
auf einen Zeitabschnitt von drei Monaten 
nach Eingang der Notifikation beim Gene- 
ralsekretär folgt. 

Artikel 8 
Kündigung 

(1) Jede Vertragspartei kann dieses 
Protokoll jederzeit durch eine an den 
Generalsekretär des Europarats gerichtete 
Notifikation kündigen. 

(2) Die Kündigung wird am ersten Tag 
des Monats wirksam, der auf einen Zeitab- 
schnitt von sechs Monaten nach Eingang 
der Notifikation beim Generalsekretär 
folgt. 

Artikel 9 
Notifikationen 

Der Generalsekretär des Europarats 
notifiziert den Mitgliedstaaten des Europa- 
rats, den anderen Unterzeichnerstaaten 
oder Vertragsparteien des Übereinkom- 
mens und jedem Staat, der zum Beitritt 
eingeladen wurde, 

a) jede Unterzeichnung; 

b) jede Hinterlegung einer Ratifikations-, 
Annahme-, Genehmigungs- oder Bei- 
trittsurkunde; 

c) jeden Zeitpunkt des Inkrafttretens die- 
ses Protokolls nach den Artikeln 5, 6 
und 7; 
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d any denunciation; 

e any other act, notification or communi- 
cation relating to this Protocol. 


In witness whereof the undersigned, 
being duly authorised thereto, have signed 
this Protocol. 

Done at Warsaw, this 12*^ day of Sep- 
tember 2002, in English and in French, 
both texts being equally authentic, in a 
single copy which shall be deposited in the 
archives of the Council of Europe. The 
Secretary General of the Council of Europe 
shall transmit certified copies to each 
member State of the Council of Europe, to 
the other States signatories or Parties to 
the Convention, and to any State invited to 
accede to the Convention. 


d toute denonciation; 

e tout autre acte, notification ou commu- 
nication ayant trait au present Protocole. 


En foi de quoi, les soussignes, dCiment 
autorises ä cet effet, ont signe le present 
Protocole. 

Falt ä Varsovie, le 12 septembre 2002, 
en frangais et en anglais, les deux textes 
faisant egalement foi, en un seul exemplai- 
re qui sera depose dans les archives du 
Conseil de I' Europe. Le Secretaire General 
du Conseil de l'Europe en communiquera 
copie certifiee conforme ä chacun des 
Etats membres du Conseil de l'Europe, 
aux autres Etats signataires de la Conven- 
tion ou Parties ä celle-ci et ä tout Etat invi- 
te ä adherer ä la Convention. 


d) jede Kündigung; 

e) jede andere Handlung, Notifikation 
oder Mitteilung im Zusammenhang mit 
diesem Protokoll. 

Zu Urkund dessen haben die hierzu 
gehörig befugten Unterzeichneten dieses 
Protokoll unterschrieben. 

Geschehen zu Warschau am 12. Sep- 
tember 2002 in englischer und französi- 
scher Sprache, wobei jeder Wortlaut glei- 
chermaßen verbindlich ist, in einer 
Urschrift, die im Archiv des Europarats hin- 
terlegt wird. Der Generalsekretär des Euro- 
parats übermittelt jedem Mitgliedstaat des 
Europarats, den anderen Unterzeichner- 
staaten oder Vertragsparteien des Über- 
einkommens und jedem Staat, der zum 
Beitritt zum Übereinkommen eingeladen 
worden ist, beglaubigte Abschriften. 
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Denkschrift 

I. Allgemeines 

1. Inhalt des Zusatzprotokolls 

Das Zusatzprotokoll ergänzt das Übereinkommen vom 
16. November 1989 gegen Doping (BGBl. 1994 II S. 334). 
Es enthält zusätzliche Regelungen zur Anerkennung der 
Vertragsstaaten von Dopingkontrollen bei dessen Sport- 
lern auf dem Hoheitsgebiet eines anderen Vertragsstaa- 
tes und der Zuständigkeit der Welt-Anti-Doping-Agentur 
(WADA) und der ihr unterstellten Dopingkontrollorganisa- 
tionen. Darüber hinaus werden Maßnahmen zur Beob- 
achtung der Umsetzung der von den Unterzeichnerstaa- 
ten eingegangenen Verpflichtungen implementiert. 

In dem Übereinkommen gegen Doping verpflichten sich 
die Vertragsparteien, in den in ihm behandelten Angele- 
genheiten eng zusammenzuarbeiten und eine ähnliche 
Zusammenarbeit zwischen ihren Sportorganisationen zu 
fördern. Bisher wurden zur Erfüllung dieser Verpflichtung 
zwischen einzelnen Staaten meist bilaterale Abkommen 
geschlossen. Zur Effizienzsteigerung der Dopingkontroll- 
tätigkeit und zur Gleichbehandlung aller Athletinnen und 
Athleten ist die einheitliche Form und die Ausdehnung 
der gegenseitigen Kontrolltätigkeit auf alle Unterzeich- 
nerstaaten jedoch ein Meilenstein. 

Die Umsetzung der von den Unterzeichnerstaaten freiwil- 
lig eingegangenen Verpflichtungen ist ein wesentliches 
Element der Harmonisierung und Verbesserung der Maß- 
nahmen gegen Doping. Die bisherige Vorgehensweise 
erschöpfte sich in der Sammlung von Einzeldaten, die 
mit Hilfe eines Fragebogens abgefragt und gesammelt 
veröffentlicht wurden. Die Fragestellung konnte hierbei 
nicht die jeweiligen Besonderheiten der Rechtslage in 
den Unterzeichnerstaaten berücksichtigen. 

Deshalb ist das neue Instrumentarium deutlich weiterfüh- 
rend. Zweck des Zusatzprotokolls ist die Schaffung einer 
international anerkannten rechtlichen Grundlage zur Ver- 
besserung der Dopingkontrolltätigkeit (Artikel 7 Abs. 3 
Buchstabe b des Übereinkommens) und die Stärkung 
der Beobachtenden Begleitgruppe bei der Beobachtung 
der Umsetzung der Maßnahmen (Artikel 1 1 Abs. 1 Satz 1 
des Übereinkommens). 

Durch die Regelungen dieses Zusatzprotokolls wird mehr 
Gerechtigkeit im Spitzensport geschaffen, weil alle 
Sportlerinnen und Sportler der Unterzeichnerstaaten 
gleichermaßen einem dichten Kontrollnetz unterworfen 
werden. 

Durch das Verfahren der Evaluierung wird zudem eine 
bessere Vergleichbarkeit und damit Harmonisierungs- 
grundlage für die Umsetzung der Konvention geschaffen. 

2. Entstehung und Stand des Verfahrens 

Im September 1997 tagte erstmals eine vom Europarats- 
komitee zur Entwicklung des Sports (CDDS) eingesetzte 
Arbeitsgruppe zur „Erfüllung der vertraglichen Verpflich- 
tungen“. Ziel war die Erarbeitung von Möglichkeiten zur 
Überprüfung der Einhaltung der Verpflichtungen zu den 
Übereinkommen im Sport. Basis sollten Berichte der Mit- 
gliedstaaten sein. Mehrere Staaten erklärten sich auch 
mit Inspektionsbesuchen durch eine Expertengruppe 
einverstanden. 


Die Schlusserklärung der 1 04. Sitzung des Ministerkomi- 
tees des Europarates in Budapest im Mai 1999 hob die 
Überwachung der Erfüllung der eingegangenen Ver- 
pflichtungen der Mitgliedstaaten der Europarats-Kon- 
vention gegen Doping als wichtige Maßnahme hervor. 
Die nach Artikel 10 des Übereinkommens eingesetzte 
Beobachtende Begleitgruppe wurde gebeten, auf der 
Grundlage des Projektes „Erfüllung der vertraglichen Ver- 
pflichtungen“ einen Vorschlag für die Überwachung zu 
erarbeiten. 

Die Konferenz der für den Sport zuständigen Minister bil- 
ligte im Juli 2000 den Vorschlag der Beobachtenden 
Begleitgruppe und beauftragte sie mit der Ausarbeitung 
eines Protokolls, das auf dieser Grundlage ein verbindli- 
ches Kontrollinstrument sowie Vorgaben für die gegen- 
seitige Anerkennung von Dopingkontrollen auf dem 
Gebiet eines anderen Staates beinhaltet. 

Nach Fertigstellung des Entwurfes des Zusatzprotokolls 
zum Übereinkommen gegen Doping (SEV Nr. 135) wur- 
den die Vertragsstaaten um Stellungnahme gebeten. Das 
Ministerkomitee entschied auf seinem Treffen am 
20. Juni 2002 in Straßburg, das dem Europarats-Über- 
einkommen gegen Doping anzufügende Protokoll zur 
Zeichnung auszulegen und als Termin für den Beginn der 
Zeichnung das 16. Informelle Treffen der Sportminister in 
Warschau vorzusehen. Das Protokoll erhielt die Bezeich- 
nung SEV Nr. 188. Das Zusatzprotokoll ist am 1. April 
2004 in Kraft getreten und wurde mit Stand vom 1 1 . Ok- 
tober 2006 von 21 Staaten ratifiziert und elf weiteren 
unterzeichnet. 


II. Besonderes 

1. Artikel 1 - Gegenseitige Anerkennung von Doping- 
kontroilen 

Während bisher die Anerkennung der gegenseitigen 
Durchführung von Dopingkontrollen im Rahmen von bila- 
teralen Übereinkommen üblich war, wird dies durch das 
Zusatzabkommen nun einheitlich für alle Unterzeichner- 
staaten geregelt. Es verpflichtet alle Vertragsparteien auf 
der Grundlage der Erfahrungen, die mit bilateralen Ver- 
einbarungen gewonnen wurden, zur gegenseitigen Aner- 
kennung der Durchführung von Dopingkontrollen. 

Die Durchführung von Dopingkontrollen erfolgt auf dem 
Hoheitsgebiet eines Staates für alle Sportlerinnen und 
Sportler nach den jeweils innerstaatlichen Regelungen. 
Die Ergebnisse werden gegenseitig anerkannt. Sportor- 
ganisationen oder nationale Anti-Dopingstellen sind 
autorisiert, Dopingproben zu nehmen. Damit ist sicher- 
gestellt, dass die Kontrolltätigkeit besser koordiniert 
werden kann. 

Zusätzlich ist eine Informationspflicht der Stellen vorge- 
sehen, die eine Kontrolle an einer Sportlerin oder einem 
Sportler vornehmen. Das Ergebnis der Kontrolle ist dem 
für den Sportler oder die Sportlerin zuständigen nationa- 
len und internationalen Verband sowie den Anti-Doping- 
stellen des Heimat- und Gastlandes mitzuteilen. Durch 
die verschiedenen Mitteilungspflichten wird für hinrei- 
chende Transparenz beim Umgang mit den Ergebnissen 
gesorgt. 
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Absatz 2 bestimmt, dass die Vertragsparteien die 
erforderlichen Maßnahmen ergreifen, damit die gegen- 
seitigen Kontrollen ermöglicht werden. Sie können dabei 
auf den Erfahrungen der bereits bestehenden bilateralen 
Maßnahmen aufbauen. Die bilateralen oder anderweiti- 
gen Vereinbarungen sollen nicht aufgehoben, sondern 
die zweiseitigen Regelungen durch generelle Regelungen 
ergänzt werden. 

Als Vereinheitlichung sind nunmehr auch ISO-Qualitäts- 
standards für die Durchführung der Dopingkontrollen 
vorgesehen, deren Einhaltung die Sportorganisationen 
und Anti-Dopingstellen in Form einer Zertifizierung nach- 
weisen müssen. 

In Absatz 3 wird die Welt-Anti-Doping-Agentur 
(WADA) und ihr unterstellte Dopingkontrollorganisationen 
in die gegenseitige Durchführung von Kontrollen einbe- 
zogen. Auch im Rahmen dieser Kontrollen sind die 
Bestimmungen des innerstaatlichen Rechts zu beachten. 

Die Kontrolltätigkeit der WADA bedarf im Vorfeld des Ein- 
vernehmens mit den betreffenden nationalen und inter- 
nationalen Verbänden. Dies ist durch die Unterzeichnung 
des WADA-Codes durch nationale und internationale 
Verbände gegeben. 

Für die Ergebnisse von Kontrollen, die die WADA durch- 
führt, ist ihr eine Berichtspflicht gegenüber der nationalen 
Anti-Dopingstelle der kontrollierten Sportlerin bzw. des 
kontrollierten Sportlers aufgetragen. Mit der Einbindung 
der Welt-Anti-Doping-Agentur in das Übereinkommen 
des Europarates gegen Doping wird damit erstmals ein 
Instrument geschaffen, der Welt-Anti-Doping-Agentur 
jene Durchsetzungskraft zu geben, die sie benötigt, um 
auf dem Hoheitsgebiet der Vertragsparteien Dopingkon- 
trollen durchzuführen. 

2. Artikel 2 - Förderung der Anwendung des Überein- 
kommens 

Durch die Erstellung nationaler Berichte und Überprü- 
fung vor Ort durch eine unabhängige Expertengruppe 
wird durch das Zusatzprotokoll ein Evaluationsinstru- 
ment eingebracht, das auch bei anderen Konventionen 
üblich ist. 

Die bisherige Berichterstattung über den Stand der 
Dopingbekämpfung in den Mitgliedstaaten erschöpfte 
sich in der Regel in der jährlichen Beantwortung eines 
Fragebogens zu jedem der Bereiche, die den Staaten 
nach dem Übereinkommen zur Verbesserung aufgetra- 
gen waren. Die jährliche Zusammenstellung der Antwor- 
ten der Einzelstaaten ergab ein Bild über die Fortschritte 
bei der Aufgabenerfüllung entsprechend der Konvention. 
Diese Form der Beobachtung der Umsetzung hat sich 
jedoch als nicht hinreichend herausgestellt. Die Beob- 
achtende Begleitgruppe kann nunmehr ein Evaluierungs- 
team einsetzen, das die nationalen Berichte prüft und 
gegebenenfalls Überprüfungen vor Ort durchführt. Mit 
diesem Verfahren wird die Kontrolle der Anwendung des 
Übereinkommens deutlich verbessert. 

Für jeden Staat wird ein Evaluierungsteam einzeln aufge- 
stellt. Die Mitglieder der jeweiligen Evaluierungsteams 
werden aufgrund ihrer anerkannten Kompetenz im 


Bereich der Dopingbekämpfung ausgewählt und von der 
Beobachtenden Begleitgruppe ernannt. In der Regel sind 
dies Mitglieder der Sportverwaltung beim Europarat oder 
Mitglieder der Beobachtenden Begleitgruppe selbst oder 
seiner Arbeitsgruppen. 

Die bisher auszufüllenden Fragebögen waren in vielen 
Bereichen nicht eindeutig, sodass sich ein sehr unter- 
schiedliches Bild der Anti-Doping-Maßnahmen in den 
verschiedenen Vertragsparteien ergab. Nach diesen 
Erfahrungen werden nun nach Absatz 2 nationale 
Berichte gefordert, die von dem beauftragten Evaluie- 
rungsteam geprüft werden. Dies steht auch im Einklang 
mit Artikel 9 des Übereinkommens, der eine Berichts- 
pflicht der Unterzeichnerstaaten vorsieht. 

Deutschland hat bereits im Jahre 1999 einen Evaluie- 
rungsbericht an die Beobachtende Begleitgruppe des 
Europarates gesandt. Das Evaluierungsteam hat diesen 
Bericht entgegengenommen und daraus einen Bericht 
mit Schlussfolgerungen und Empfehlungen an die Beob- 
achtende Begleitgruppe weitergeleitet. Hierzu hat 
Deutschland wiederum eine Stellungnahme abgegeben. 

Neben den nationalen Berichten sind gegebenenfalls 
ergänzend auch Besuche vor Ort vorgesehen. Im Projekt 
„Erfüllung der freiwilligen Verpflichtungen“ wurden diese 
Besuche unabhängig vom nationalen Bericht, aber nach 
Abstimmung mit dem betroffenen Staat, durchgeführt. 
Deshalb wird erwartet, dass sich auch Deutschland einer 
Visitation durch das Evaluierungsteam nicht verschließt. 

In Absatz 3 wird das grundsätzliche Verfahren für die 
Erstellung der nationalen Berichte und die Evaluierungs- 
besuche festgelegt. Der vorgesehene Zeitplan der Maß- 
nahme wird zwischen dem betroffenen Staat und der 
Beobachtenden Begleitgruppe abgestimmt. Die Verab- 
schiedung eines Zeitplanes durch die Beobachtende 
Begleitgruppe dient der Koordinierung der Vielzahl der zu 
erstellenden und prüfenden Berichte sowie der gegebe- 
nenfalls vorzusehenden Besuche. Diese Absprache ist 
jedoch nicht bindend, sondern eine Absichtserklärung 
des betroffenen Staates, nach Möglichkeit danach zu 
verfahren. Für den Evaluierungsbesuch im Einzelnen 
besteht der Genehmigungsvorbehalt des betroffenen 
Staates. Mit der Erteilung der Genehmigung verpflichtet 
sich der betroffene Staat, alle zuständigen nationalen 
Stellen der Dopingbekämpfung zur uneingeschränkten 
Zusammenarbeit mit dem Evaluierungsteam aufzufor- 
dern. 

In Absatz 4 wird schließlich festgelegt, dass für die 
Einzelschritte der Evaluierung der Maßnahmen, die die 
Staaten hinsichtlich ihrer Antidopingmaßnahmen ergrif- 
fen haben, ein eigenes Regelwerk erstellt wird. Diese 
spezifischen Vorschriften müssen noch erarbeitet wer- 
den. Die Beobachtende Begleitgruppe als oberstes Exe- 
kutivorgan der Konvention gegen Doping nimmt diese 
Vorschriften an. 

3. Artikel 3 bis 9 

Die Artikel 3 bis 9 enthalten die bei Protokollen zu Über- 
einkommen des Europarates üblichen Schlussbestim- 
mungen. 




Gesamtherstellung: H. Heenemann GmbH & Co., Buch- und Offsetdruckerei, Bessemerstraße 83-91, 12103 Berlin 
Vertrieb: Bundesanzeiger Verlagsgesellschaft mbH, Amsterdamer Str. 1 92, 50735 Köln, Telefon (02 21 ) 97 66 83 40, Telefax (02 21 ) 97 66 83 44 

ISSN 0722-8333 


